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für Stadt

Der Courier Jnferate für den CTourter werden an.
genommen Jn Leipzig in der
Buchhandlung von H. Kirchner

O Univerſitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlunz,

weg No. 156.
Breite

Jn der Expedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg.

V 105. Halle, Freitag den 7. Mai 1847.
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Berlin. Sitzung der Drei-Stände- Kurie am 1. Mai.

Die Vorleſung des Protokolls der vorigen Sitzung gab zu
einigen Berichtigungen und zu dem Antrage Veranlaſſung,
daß das Protokoll kunftig kurzer gefaßt werden mochte.
Bei dieſer Gelegenheit kam wiederholt der Uebelſtand zur
Sprache, daß die Mitglieder auf entfernten Sitzen die Red-
ner nicht verſtehen konnten und daß es nothwendig ſcheine,
eine Abhilfe eintreten zu laſſen. Der Kommiſſar theilte
darauf der Verſammlung zur Beruhigung mit, daß Vor-
kehrungen getroffen waären, die entferntern Sitze zu erho
hen und dadurch wahrſcheinlicher Weiſe das Verſtändniß zu
erleichtern. Alsdann zeigte der Marſchall den Eingang und
die erfolgte Vertheilung neuer Petitionsanträge an die Ab-
theilungen an, mit dem Bemerken, daß noch eine erhebli-
che Anzahl eingeliefert, aber von ihm noch nicht hatte
durchgegangen und vertheilt werden konnen. Darauf lei-
tete der Marſchall die Verhandlungen auf die einzelnen Pa-
ragraphen des Geſetzentwurfs uüber die Beſcholtenheit. Der
Abgeordn. v. Bonin trug auf eine Aenderung des Titels
an. Der urſprungliche Titel heißt: Entwurf einer Ver-

ordnung betreffend die Ausſchließung beſcholtener Perſonen
von der Ständeverſammlung.« Nach dem Antrage des
Abgeordneten ſollte an deſſen Stelle kommen: Verordnung
betreffend die gänzliche oder zeitweiſe Ausſchließung von
den ſtändiſchen Verſammlungen Dagegen trug der Abg.
v. Auerswald darauf an, daß die Eroörterung dieſes An
trages verſchoben wurde, bis ſich die Verſammlung uüber
den Jnhalt des Geſetzes geeinigt hätte. Dieſer letztere Vor
ſchlag wurde angenommen, weil man ja erſt dann wiſſe,
was das Geſetz enthalte. Einen zweiten Verbeſſerungsvor-
ſchlag machte der Abtheilungsreferent im Namen der Ab-
theilung. Der Entwurf hatte geſagt, daß wer durch ein

Kriminalgericht zum Verluſt der Ehrenrechte rechtskräftig
verurtheilt oder zur Verwaltung oöffentlicher Aemter oder
Ableiſtung von Eiden fur unfähig erklärt worden ſei, ſolle
als beſcholten gelten. An die Stelle des Ausdrucks durch
ein Kriminalgericht« ſchlug das Amendement vor durch
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ein rechtskräftiges Urtheil, ſo daß dann auch Civilerkennt-
niſſe unter Umſtänden einen Einfluß auf ſtändiſche Beſchol-
tenheit haben. Der Juſtizminiſter Uh den konnte in dem
Amendement nichts Erhebliches finden, erklärte aber, daß
die Verwaltung nichts dagegen zu erinnern beabſichtigte.
Der Abg. v. Bonin fuührte aus, daß und wie in der
Dispoſition des ganzen Geſetzentwurfs eine beſtimmtere und
konziſere Trennung derjenigen Verhaltniſſe, welche die Be
ſcholtenheit konſtatiren ſollten, und derjenigen Verhaältniſſe,
die in dem Geſetze beruührt wären, ohne ſchon eine Be
ſcholtenheit als vorhanden vorausſetzen zu duürfen, getroffen
werden möchte. Der Landtagskommiſſar nannte die-
ſen Vorſchlag einen völlig unbedenklichen und bezeichnete
ihn als eine wirkliche Berbeſſerung. Gegen das Amende-
ment der Abtheilung machte der Abg. v. Donimerski
einige Einwendungen, worauf der Abg. Camphauſen
bemerkte, der Vorſchlag betreffe lediglich eine formelle Ab-
anderung des Geſetzes, aber auf das Weſen, auf den Jn
halt deſſelben übe er keinen Einfluß aus. Mit kurzen Wor-
ten deutete er den Standpunkt an, von welchem aus er
ſeine Bemerkungen uüber das Einzelne ausſprechen wolle.
Er äußerte, daß er die Erklärung der Regierung, die Ehre
der Stande ſei der leitende Grundſatz bei Abfaſſung des
Entwurfs geweſen annehme, und zugleich anerkenne, daß
in dieſer Sache das Jntereſſe der Stande und der Regie-
rung zuſammenfalle. Die Frage ſei nur die, ob der Ent-
wurf in gleichem Maße dem Jntereſſe der Stände und dem
Intereſſe der Regierung entſpreche. Dazu bemerkt er, daß
dies nicht der Fall ſei. So wie die nächſte Veranlaſſung
zu dem Entwurfe hinter der Zeit liege, wo die Central-
vereinigung der Stande des Landes eingefuührt worden ſei,
ſo habe der Entwurf auch nicht genugende Rückſicht auf
die große Umgeſtaltung unſres Staatslebens genommen.
Es iſt ein ungemein groößeres Rechte ſagt er den

Sitz im Vereinigten Landtage einzunehmen, als das Recht
auf dem Provinziallandtage zu ſitzen es iſt ein ungemein
größeres Recht, einen Abgeordneten fur den Vereinigten
Landtag zu wählen, als wenn er bloß fur eine provinzielle
Berſammlung zu wahlen iſt; es iſt daher auch unge-



mein wichtiger das Recht,
ſammlung ausſchließen zu koönnen. Unſre Regierung ver-
langt einen ungewöhnlichen Einfluß auf die Wahlen
der ſtändiſchen Mitglieder nicht; und ich nehme an, ver-
langt ſie dieſen gegenwärtig nicht, ſo werde ſie ihn kuünf-
tig nicht begehren. Wenn dem ſo iſt, wie ihm wirklich
iſt, ſo liegt aber auch im offenbaren Jntereſſe der Re-
gierung, jeden Schein zu vermeiden, jede Möglichkeit
abzuſchneiden, wodurch ihr der Vorwurf gemacht werden
könnte, daß ſie eine indirekte Einwirkung auszuuüben ſuche.
Andeutungen in dieſer Beziehung wurden ſchon geſtern ge-
macht, ſie ſind von Seiten des k. Kommiſſars mit Ueber-
zeugung zuruckgewieſen worden. Dennoch wird zuzugeben
ſein, daß es wunſchenswerth geweſen ware, daß auch die
Andeutungen nicht hätten gemacht werden konnen.“ Der
Redner ward hier durch Murren und durch heftige Worte
aus der Mktte der Verſammlung unterbrochen. Nach her-
geſtellter Ruhe fuhr er fort: man habe bemerkt, daß das
Geſetz wenig praktiſche Bedeutung habe, daß ſelten Falle
eintreten wurden, wo davon Gebrauch zu machen ware.
Die Frage, worin das liege, beantwortet er damit, daß
die Wähler ſchon dafur geſorgt hatten, nur rechtliche und
unbeſcholtene Perſonen hierher zu ſenden daß auch fur die
Zukunft die Wähler dafur ſorgen wurden dies zu thun.
Aber man muſſe das Recht der Wahler ſchützen das ein
zige Recht, was ſie auszuuben hätten. Deswegen ſei es
nuützlich geweſen, aus dem Geſetzentwurfe alles das zu ent-
fernen wodurch Anlaß gegeben werden köönnte, die Regie-
rung eines indirekten Einfluſſes auf die Wahlen zu beſchul-
digen. Jn Anwendung dieſes Satzes beantragte er, daß
der Verluſt der Ehrenrechte den Verluſt der Standſchaft
nicht nach ſich ziehen durfe. Dahin rechnete der Redner
namentlich die Folgen politiſcher Vergehungen. Er fuührte
außerdem an, daß wir Männer im Staate, in der Regie-
rung, in der Verwaltung hätten, die, wenn politiſche Ver
gehen ſolche Folgen haben ſollten, durch ein ſolches Geſetz
nothwendig fallen mußten. Sein Antrag lautete ſchließlich
Als beſcholten ſind diejenigen Perſonen zu erachten, wel-
che durch ein Kriminalgericht wegen nicht politiſcher Ver-
brechen zu dem Verluſte der Ehrenrechte rechtskraftig ver-
urtheilt ſind.“ Der Landtagskommiſſar ſtellte in Ab-
rede, daß Männer in öffentlichen Aemtern ſtänden welchen
durch ein Kriminalurtheil die Ehrenrechte entzogen worden.
Wohl aber koöoönne es ſein, daß jemand durch ein Straf-
erkenntniß betroffen durch einen königlichen Gnadenakt aber
freigeſprochen ſei. Bei einem ſolchen hatten alle rechtlichen
Wirkungen der Verurtheilung aufgehort und ſei wiederum
im Beſitz aller ehrenrechtlichen Qualität. Buürgermeiſter
Gier aus Mühlhauſen meinte: man ſolle die Allgemeinhei-
ten nun aufheben; die Zeit ſei koſtbar und ihm werde es
bange vor der Maſſe der Geſchäfte. Er meinte fer-
ner: Wir muüſſen nicht bloß mit Jdeen fechten und auf
Möglichkeiten eingehen, ſondern praktiſch an die einzel-
nen Fragen uns halten, damit wir vorwärts kommen.“
Das Amendement der Abtheilung nennt er nicht ſprachge-
bräuchlich und ſchlägt vor, an die Stelle der Worte durch
ein rechtskräftiges Urtheil ſolle man ſetzen: welchem durch
ein rechtskräftiges Urtheil der Verluſt der Ehrenrechte zu
erkannt worden iſt.“ Der Abgeordnete von Byla aus
Nordhauſen trat dem Gutachten der Abtheilung vollſtändig
bei. Die Abg. Hanſemann und Neumann erklärten
ſich gegen den Vorſchlag der Abtheilung und fur die Faſ-
ſung im Entwurfe, weil der Vorſchlag der Abtheilung die
Beſcholtenheit erweitere und privatrechtliche Fragen in das

Jemanden von dieſer Ver- öffentliche Recht miſche. Abg. von Bonin glaubte dies
fur ungegruüundet zu halten, und Abg. Meviſſen wies
nach, daß die Bedenken Hanſemanns und Neumanns alle
Berückſichtigung verdienten, zugleich ſchlug er ſein in der
geſtrigen Rede motivirtes Amendement als ſolches vor.
Daſſelbe heißt: „Als beſcholten ſind diejenigen Perſonen
zu erachten, welche durch ein Kriminalgericht zu einer ent-
ehrenden Strafe rechtskräftig verurtheilt ſind. Der Frei-
herr von Manteuffel verwarf dieſes Amendement, aber
ohne Begrundung, und erklärte gegen das Amendement
Camphauſens, daß in der vaterländiſchen Geſetzgebung der
Begriff des politiſchen Verbrechens gar nicht vorhanden ſei
und deshalb auch gar nicht als Kriterium über die Perſo-
nalrechte gebraucht werden kounne. Der Abgeordnete von
Bruünneck gab dem Entwurfe ſeine Zuſtimmung und ſprach
aus dem Grunde gegen das Amendement der Abtheilung,
weil im civilrechtlichen Prozeß ein Einzelrichter durch ſein
rechtskräftiges Urtheil die Ehrenrechte entziehen koönne.
Gegen die Meinung des Abgeordneten von Manteuffel
wandte Camphauſen ein, man kenne die politiſchen
Vergehungen wohl, und außer dieſen wurden noch an-
derweitige Begriffe feſtgeſtellt werden muſſen, wenn der vorlie-
gende Entwurf zur Anwendung gelangen ſolle. Dahin ge-
höre z. B. der Fall, daß nach dem erſten Artikel des Ent-
wurfs durch das Kriminalgericht das Urtheil ausgeſpro-
chen werden ſolle, während gerade dieſe Gegenſtände ab-
geurtheilt werden konnten, am Rhein durch die Polizeige-
richte, die von den Kriminalgerichten unterſchieden wurden.
Er fuhrte weiter an, daß die rheiniſchen Geſetzbucher die
Strafe des Verluſtes der Ehrenrechte nicht kennen, daß ſie
zwar einzelne Beſtimmungen hätten, und daß auf Verluſt
einzelner Ehrenrechte erkannt werde, daß man aber bei
Entwerfung eines kräftigen Geſetzes dieſe allgemeine Dis-
poſition der Beſtrafung die des Verluſtes von Ehrenrechten
benenne, aber nicht in den gegenwärtigen Geſetzbuchern.
Endlich könne aus dem vorliegenden Entwurfe mit Konſe-
quenz nicht entnommen werden daß, wie der königl. Kom-
miſſar verſichert habe, durch die königl. Begnadigung auch
die Rechte zuruckkehrten, weil in dem Entwurfe ausdruck-
lich ſtehe, daß, wer durch rechtskräftigen Ausſpruch von
ſtändiſchen Verſammlungen ausgeſchloſſen ſei, dies für im-
mer ſei. Nach einem Paar kurzer Bemerkungen von Sei-
ten des Juſtizminiſters Uhden ſchritt der Marſchall zur
Abſtimmung uüber das von Camphauſen geſtellte Amende-
ment welches dahin lautete: Als beſcholten ſind diejeni-
gen Perſonen zu erachten, 1) welche durch ein Criminalge-
richt a) zu dem Verluſte der Ehrenrechte rechtskräftig ver
urtheilt, b) oder zur Verwaltung offentlicher Aemter oder
zur Ableiſtung eines nothwendigen Eides rechtskräfttg fur
unfähig erklärt; 2) welche durch ein militairiſches Ehren-
gericht nach F. 4. Litt. b e der Verordnung vom 20. Juli
1843 uber die Ehrengerichte verurtheilt ſind.« Die Ver-
ſammlung lehnte dieſes Amendement ab. Hierauf kam das
zweite Amendement Camphauſens zur Beſprechung. Jm
Artikel IV. des Entwurfs ſteht: Wer ſolchergeſtalt durch
rechtskräftigen Ausſpruch aus einer ſtändiſchen Verſamm-
lung des Jnlandes ausgeſchloſſen iſt, darf uüberhaupt ſtän-
diſche Rechte nicht mehr ausüben während Artikel V. aus-
ſagt: die Wiederzulaſſung zur Ausuübung ſtändiſcher Rechte
werden Wir nur auf den Antrag der Verſammlung, wel-
che die Anklage beſchloſſen hat, genehmigen. Camphauſen
wies nach daß der Artikel V. ſich auf Solche beziehe, wel
che in Ständeverſammlungen angeklagt worden, nicht aber
auf Solche, welche ohne Anklage auf Grund rechtskrafti-
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ar nachgab.

darauf an,

Rauben zu haben meine.

gen Urtheils ausgeſchloſſen worden wären. Er trug nun
daß dieſe in Folge von Begnadigung wieder

das Recht der Standſchaft hätten. Hierfur erklärten ſich
auch in kurzen Motivirungen die Abgeordneten Hanſe-
mann und v. Beckerath, ſo wie der königl. Kommiſ-

Die Verſammlung trat ohne Abſtimmung
Hierauf folgte das Amendement

des Abgeordneten Meviſſen: als beſcholten ſind die
Perſonen zu betrachten, welche durch ein Kriminalge-
richt zu einer entehrenden Strafe rechtskraftig ver
urtheilt ſind und welchen ihre Standesgenoſſen die
Anerkenntniß unbeſcholtener Ehrenhaftigkeit verſagen.
Abg. Graf v. Merveldt verſuchte eine Widerlegung der
Rede Meviſſens, er nannte dieſe ein weitläuftiges, lang-
wieriges Gebäude, worin Meviſſen ein Syſtem von Ehre
„vorgelegt“?. Es iſt ſagt er behauptet worden, daß
die Aufrechthaltung der Ehre eines Menſchen gedenkbar ſei,

daß ſogar die Ehre wirklich aufrecht zu erhalten ſei, ſo
lange derſelbe mit ſeiner eignen Ueberzeugung nicht in Wi-
derſpruch trete. Namentlich war hierbei das Gleichniß in
die Rede gezogen, was vielleicht Manchen von uns ſchmerz-
lich beruührt hat, nämlich das Gleichniß mit Chriſtus un-
ſerm Herrn Er fuhrt nun ein Beiſpiel an, um zu be-
weiſen, daß es mit der Ehre, welche mit der innern Ueber-
zeugung im reinſten Einklange ſtehe, nicht weit her ſei.
Er nimmt den Fall an, daß es Einen geben köönne, der aus
innerer, wahrer Ueberzeugung ein Recht zum Stehlen und

Abg. Meviſſen ging auf eine
Widerlegung einer ſolchen Auffaſſung nicht ein, bemerkte
aber in einer Art von hiſtoriſchem Sarkasmus, daß im
Laufe der Geſchichte der Begriff der Ehre bei den verſchie-
denen Voölkern ſich ſehr verſchieden ausgebildet habe, und
daß es ſelbſt in unſerm Vaterlande Zeiten gegeben wo es
nicht unehrenhaft erſchienen, das Gut des Nächſten zu
nehmen und zwar mit der innern und äußern Ehre ver-

dieſem Amendement bei.

träglich*. Schluß folgt.)

Portugal.
Liſſabon, d. 19. April. Am 15. d. M. hat die Koö-

nigin in Betreff der ihr von Sir Hamilton Seymour vor-
gelegten Vermittlungsvorſchläge ihren Staatsrath berufen.
Es erſchienen nur vier Mitglieder, da von den zwolfen,
aus welchem derſelbe zuſammengeſetzt iſt, acht aus ver-
ſchiedenen Gründen in Portugal nicht anweſend ſind. Das
Reſultat ihrer Berathung war daß ſie der Königin den
von Seiten Englands vorgeſchlagenen Weg der Vermitt-

lung anempfahlen, mit dem Vorbehalt jedoch, daß einige
der vornehmſten Häupter der Jnſurrektion von der allge

e

meinen Amneſtie ſollen ausgeſchloſſen und verpflichtet wer
den, das Land zu verlaſſen, ſowie daß der Königin freie
Hand gelaſſen werde, die Berufung der Kortes zu verſchie
ben, bis ſich die jetzige Gährung gelegt haben werde. Auf
dieſe Bedingungen hin hat ſich Donna Maria bereit er-
klart, im Sinn der engliſchen Regierung zu handeln da
aber der engliſche Geſandte ſich nicht autoriſirt glaubt,
dieſe Vorbehalte zu genehmigen, ſo iſt der vom Londoner
Kabinet angebotene Beiſtand zur Herſtellung der Pacifika-
tion von Portugal hinausgeſchoben, bis weitere Jnſtruktio-
nen von Lord Palmerſton einlaufen. Die Königin beſteht,
ſo ſcheint es, auf Degradation und Verbannung der Gra-
fen Das Antas, Bomfin und Mello, des Vicomte Sa da
Bandeira und etwa zehn bis zwölf Anderer, und will über-
haupt die Prärogative der Krone auch in und trotz ihrer
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bedrängten Lage wahren. Hierbei ermuthigt ſie die Hoff
nung, daß ihr die ſpaniſche Armee erfolgreichen Beiſtand
leiſte, und nicht minder die Anweſenden des engliſchen Ge-
ſchwaders im hieſigen Hafen, durch welche allein einer Em-
pörung in der Hauptſtadt und der Einnahme von Liſſabon
am 11. d. M. vorgebeugt wurde. Es ſcheint auch, daß der
Gedanke der Vermittlung, nicht wie man gemeint hat, ur-
ſprunglich von England ausgegangen iſt. Am 17. März
ging die portugieſiſche Regierung in einer an Lord Pal-
merſton gerichteten Note England um ſeinen Beiſtand an,
unter dem Vorgeben, die Jnſurrektion ſei die Folge einer
Migueliſtiſchen Verſchworung, welche die Entthronung Donna
Maria's und die Erhebung Don Miguel's zum Koönig be-
zwecke. Am 11. April brachte der Sidon die Antwort
des engliſchen Kabinets auf dieſe Note. Es war darin aus
geſprochen, daß man von der Entſtehung und dem inneren
Grund der Jnſurrektion eine andre Anſicht habe, daß auch
die Lage der Dinge in Portugal einen der in der Quadru-
pelallianz vorgeſehenen Fälle nicht involvire, und die brit-
tiſche Regierung deßhalb nicht interveniren koönne, ſo lange
die Jnſurrektion nicht einen anderen Charakter annehme.
Doch biete ſie in Verbindung mit Spanien, dem alten treuen
Alliirten, Portugal ihre freundſchaftliche Vermittlung an,
um die Pacifikation des vom Buürgerkrieg heimgeſuchten
Landes herbeizufuühren, fur den Fall nemlich, daß die Koö-
nigin auf oben beruührte Bedingungen eingehen wolle. So
ſtehen die Sachen in dieſem Augenblick. Mittlerweile wird
die Haltung der Jnſurgenten immer drohender.

Griechenland.
Athen, d. 18. April. Unſer Verhältniß zur Pforte

hat ſich auf eine Weiſe verſchlimmert, daß deſſen Löſung
auf friedlichem Wege kaum mehr abzuſehen iſt. Seit auch
der Antrag der Sendung eines eigenen Geſandten nach Kon
ſtantinopel keine beſſere Aufnahme als fruher der Brief des
Königs fand, iſt es Allen klar, daß die Pforte uüber die
Rolle, die man ſie ſpielen läßt, nicht zur Einſicht kommen
konnte oder wollte. Sie leiht die Hand zu fremden Zwe-
cken und ſetzt demnach ihre Mäßigung darein, an die grie-
chiſche Regierung Forderungen zu ſtellen, von denen ſie
weiß, daß ſie unerfüüllbar ſind. Sie beſteht auf der Ruück-
ſendung des Herrn Muſſurus und auf der Abbitte fur eine
Jnſulte, welche nicht beabſichtigt zu haben die griechiſche
Regierung ſchon zehnmal feierlich erklärt hat. Wollte die
Pforte den Frieden, ſo wurde ſie ſich damit begnügt ha-
ben. Viel Aufſehen macht ein Artikel in der „Times“, wel
cher von der Abſicht der Pforte ſpricht, die Provinzen, wel-
che das Königreich bilden wieder zuruckzuerobern. Nicht
minder regen die Nachrichten des Journals von Konſtanti-
nopel über Truppenſendungen nach Theſſalien und über das
baldige Auslaufen der Flotte auf. Der Ton derſelben zu-
ſaummengehalten mit der engliſchen Note, welche von Auf-
hebung des politiſchen Schutzes ſpricht, klingt faſt wie die
Vorrede zu einer Kriegserklärung. Bei uns an der Grenze
iſt aber alles ruhig; ſie iſt beſſer uberwacht als je zuvor.
Wir erfahren ſo eben, daß die Regierung auf die engliſche
Note in einem friedlichen, aber feſten und würdigen Tone
geantwortet hat.

Deutſch-katholiſche Gemeinde.
Sonntag den 9. d. früh 9 Uhr Gottesdienſt (Pfarrer Gieſe).

Der Vorſtand.



Bekanntmachungen.
Wein- und Mobilien-Auetion.

Montag den 17. d. Nachmittags 2 Uhr
und folg. Tage werden in dem neuen
Auetionslokale hier auf dem Hofe
des Königl. Land- und Stadtgerichts 1000
Flaſchen Hochheimer, Nieren-
ſteiner u. a. Weine, 2 ſilb. Taſchen-
uhren, 1 Paar goldne moderne Ohrringe,
Meubles, Haus- und Küchengeräth, Klei-
dungsſtücke, Betten, Wäſche, 1 Tonne
Mergel? u. a. Sachen, gerichtlich verauctio-
nirt werden. Graewen, Auct.-C.
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Eine Deutſche, die viele Jahre als
Erzieherin in einem Hauſe war und nicht
nur im Franzöſiſchen, ſondern auch in allen
andern Unterrichtsgegenſtänden mit Aus-
nahme der Muſik unterrichtet hat und un-
terrichten kann, ſucht eine anderweitige
Stelle als Erzieherin. Portofreie Anfragen
reſp. Anerbieten befördert die Expedition des
Couriers suh Litt. G. E.

Zwei Pferde, von Farbe ſchwarz, Füchſe
mit Stern und weißen Füßen, ganz egal, 4
und 5 Jahr alt, ſtehen zu verkaufen in
Rockendorf bei Teichmann.

Dank.
Dem Oek. frühern M.-Aſſ. Hn. Fin-

ger für ſeine edle Denkungsart, in Be
treff des Verkaufes ſeines Getreides an
Unbemittelte hier unſern innigſten Dank.

Zörbig, den 30. April 1847.

Friſch gebrannter Kalk Freitag den 7.
und Montag den 10. Mai bei

Stengel, Mauermſtr.

Berliner Wachs-Fußteppiche
in ganz neuen Muſtern erhielt ſo eben

Friedrich Arnold am Markt.

Bei Carl Hoffmann in Stuttgart iſt ſo eben erſchienen, und in allen Buchhandlungen vorräthig:
Fr. Berge, Taſchenbuch für Käfer und Schmetterlingsſammler,

Schmetterlinge zu ſammeln, zu erziehen, zuzubereiten und aufzubewahren.
zählung der europäiſchen Gattungen in ſyſtematiſcher Ordnung.
Jnſtrumente und ſonſtiger Geräthſchaften.

Mit
Preis, broch., Thlr.

oder praktiſche Anweiſung, Käfer und
Nebſt einer namentlichen Auf

inſtructiven Abbildungen der Fang-

Dieſes, 24 Bogen ſtarke, mit den nöthigen Abbildungen verſehene, Buch, enthält Alles, was Sammlern von Schmet-
die Anleitung zum Fang und zum Aufbewahren iſt genau und ausführlich, und das

angehängte vollſtändige Verzeichniß aller europäiſchen Käfer und Schmetterlinge dürfte, da ein anderes nicht vorhanden iſt,
auch für wiſſenſchaftlich Gebildete zu richtiger Eintheilung und Ordnung ihrer Sammlungen unentbehrlich ſein!

terlingen und Käfern zu wiſſen nöthig iſt;

Zu Beſtellungen empfehlen ſich namentlich G. C. Knapp in Halle und A. Loſſier in Cönnern
HagelſchädenVerſicherungs Geſellſchaft in Erfurt.

Die Zahl der Geſellſchafts- Mitglieder ſtieg im zweiten Geſchäfts Jahr 1846 von
902 auf 2413, und die Verſicherungsſumme von 1,169,360 Thlr. auf 2,716,150 Thlr.

Die Einnahme betrug 22,759 Thlr. 6 Sgr. 7 Pf. die Ausgabe dagegen 12,502
Thlr. 14 Sgr. 4 Pf. und verbleibt daher ein Ueberſchuß von 10,256 Thlr. 22 Sgr.
3 Pf., welcher nach 9. 16 des Statuts zum kleinern Theil dem Reſervefond, zum grö-
ßeren aber den ordentlichen Mitgliedern (9. 14) als Dividende zu Gute geht,
und bei der Verſicherung im Jahre 1847 mit 66 der gezahlten Prämie
in Anrechnung gebracht werden wird.

Für den Regierungs-Bezirk Merſeburg bleiben auch in dieſem Jahre die Prä-

2/ für Halm- und Hülſenfrüchte,
12 o für Oel- und Handelsgewächſe,

mienſätze

2 für Wein und Obſt, und
21 für Hopfen und Taback.

Die Unterzeichneten, wie die Agenten
Herr G. H. Schulze in Delitzſch,

v

v v m

durch uns ſofort ausgefertigt.
Halle, den 12. April 1847.

C. F. Elitzſch in Düben,
Ludw. Nell in Eilenburg,
C. A. Mattheſius Fr. Wwe. in Herzberg,
J. L. Walther in Torgau,

ſind zur Annahme von Verſicherungs Anträgen jederzeit bereit. Die Policen werden

Die General- Agentur.
W. Kerſten C Co.

Ein ganz neuer, noch nicht fertiger ei-
ſerner Drücker, ohne Rundtheil, iſt in der
Nähe der Promenade verloren gegangen und
wird um deren Zurückgabe gegen 5 Sgr.
Douceur gebeten,

Brüderſtraße Nr. 220 bei Schneider.
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe

iſt zu verkaufen bei
Mennicke in Kütten.

Jn der großen Steinſtraße Nr. 130 iſt
vom 1. October d. J. Wohnung von 3
Stuben Kammer Peferdeſtall und Platz
zu einem Wagen an einen einzelnen Herrn
zu vermiethen. Wwe. Scheibner.

Leipzigerſtraße Nr. 320 iſt ein neu ein
gerichteter Laden nebſt Wohnung zu ver-
miethen und ſogleich oder zum 1. Juli zu
beziehen.

Gebauerſche Buchdruckerei.

e

Sonntag den 9. Mai ladet
zum Ball und Tanzvergnügen ganz erge-
benſt ein

Karlsfeld, den 7. Mai 1847.
Großmann.

Den Mitgliedern des Vereins zu Niem-
berg zur Nachricht, daß das Concert hier,
den 12. Mai, Nachmittags 4 Uhr wirk-
lich ſtatt findet. Auch bei Regenwetter bitte
ich zu kommen. Um 1 Uhr Probe.

Zörbig, den 5. Mai 1847.
G. A. Harweck.

Familien Nachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich

Bertha Roſalie Zettler,
Robert Ferdinand Mengel.

Naumburg, den 5. Mai 1847.

Nachruf
zum Andenken an das früh entſchlafene
Fräulein Louiſe Thereſe Wilhelmine

Rath aus Neehauſen.
Ach! die Edle iſt ſchon früh geſchieden

Aus der Jugendfreunde frohem Kreis
Doch gewiß, ſie ſchmeckt nun Himmelsfrieden
Als des Weltenvaters Gnadenpreis
Jhrer ſtillen, jungfräulichen Tugend,
Die ſie, als ein Muſter frommer Jugend,
Hier ſo unabläſſig treu geübt.
Ewig ſei ſie auch von uns geliebt.

Neehauſen, Volkmaritz u. Elbitz,
den 3. Mai 1847.

Mehrere Jünglinge u. Jungfrauen.
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Zeitung fur Stadt und Land.
Freitag, den 7. Mai 1847.

Halliſcher

Deutſchland.
Merſeburg. Die durch die Emeritirung des Pfar-

rers Funke erledigte evangeliſche Pfarrſtelle in Kölſa, Epho-
rie Landsberg (Gollme), iſt dem Diaconus in Elſterwer-
da, Carl Friedrich Grees, verliehen worden. Ueber die
dadurch erledigte Diaconatſtelle in Elſterwerda iſt bereits
verfugt.

Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle in Markwerben
mit Obſchutz, Diöces Weißenfels, iſt dem bisherigen Pfar-
rer in Rehfeld, Johann Chriſtoph Kettner, landesherrlich
verliehen worden. Ueber die dadurch erledigte Pfarrſtelle
in Rehfeld iſt bereits verfuügt.Zu der erledigten eangeliſchen Diaconatftelle in Coöl-

leda, Diöces Heldrungen, iſt der bisherige Predigtamts-
Candidat Robert Auguſt Andreas Sander berufen und
von Seiten des Kirchen- Regiments beſtätigt worden.

Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Obers-
dorf mit Grillenberg, Diöces Sangerhauſen, iſt der Pre-
digtamts- Candidat Andreas Chriſtian Mann aus Schoön-
feld berufen und beſtätigt worden.

Magdeburg, d. 2. Mai. (Aachn. Ztg.) Der Pa-
ſtor Baltzer in Naumburg war bekanntlich früher gleich
ſeinem Bruder, dem jetzt in Nordhauſen lebenden Eduard
Baltzer, ſeiner freiſinnigen Richtung halber zur Verant-
wortung gezogen worden. Spaäterhin nahm das Conſiſto
rium die Unterſuchung gegen ihn zuruck, weil ein Grund
zu weiterem Einſchreiten nicht vorliege. Jetzt enthalten die
Lokalblätter Naumburgs folgende amtliche Anzeige des
Paſtors Baltzer Vergebens habe ich mich bisher gegen
Symbol- und Glaubenszwang gewehrt, um das Recht der
proteſtantiſchen Gemeine zu ſchutzen. Die geiſtliche Ober-
behörde hat mich in Folge deſſen jetzt förmlich in Anklage-
ſtand verſetzt, und ich bin genöthigt, meine Vertheidigung
zu führen. Da Niemand zweien Herren dienen kann ſo
habe ich darauf antragen muſſen, daß mir zu dieſer Ver-
theidigung auf vier Wochen Urlaub verſtattet werde. Die
geiſtliche Behörde hat dies genehmigt und den Candidaten
Hann mit Verwaltung des Gottesdienſtes bis auf Weiteres
beauftragt. Jch werde alſo erſt zum erſten Pfingſtfeier-
tage die Kanzel wieder betreten konnen. Den Kirchenfreun-
den von St. Moritz und beſonders den Gliedern der Mo-
ritzgemeinde widme ich dieſe Anzeige mit dem Bedauern,
durch die Verfügungen der geiſtlichen Oberbehorde in mei-
ner Amtsfuhrung, wenn auch nur auf kurze Zeit, geſtort
zu ſein. Die Verrichtung aller laufenden Geſchäfte und
amtlichen Handlungen habe ich mir jedoch ausdruücklich vor-
behalten.«

Köln, d. 1. Mai. Der Rhein. Beobachter theilt
die proviſoriſche Abrechnung uber die gemeinſchaftliche Ein-
nahme des deutſchen Zollvereins fur 1846 mit. Darnach
betrug die geſammte Brutto- Einnahme 25,746,831 Thaler

Davon kommt auf Preußen 17,930,284
Nur Preußen, Sachſen und Frank

haben von ihrer Einnahme herauszuzahlen,

7 Sgr. 7 Pf.Thlr 1 v 2 Pf.
furt a.

das erſtere 3,821,545 Thlr. alle übrigen Vereinsſtaaten
empfangen, am Meiſten Baiern (2,409,697 Thlr.) und Wuür-
ten (1,052,994 Thlr.

Deſſau, d. 30. April. Die herzogl. Kammer hat
nachſtehende Bekanntmachung erlaſſen: Se. Hoheit der
Herzog haben die Mahlſteuer und die ſtädtiſche Eingangs-
ſteuer von Mehl und Brod bis zu Ende des Monats Au-
guſt d. J. gnadigſt erlaſſen und zugleich zu geſtatten geruht,daß bis zu Ende des Monats October d. J. Brod vom Lande
nach den Städten zum Verkaufe eingeſſihet werden koönne.

Wir bringen dieſes hierdurch zur offentlichen Kenntniß mit
dem Bemerken daß wir auch außerdem von unſerem gna-
digſten Landesherrn in den Stand geſetzt worden ſind die
Hulfsvereine noch ferner zu unterſtützen, damit ſie nicht
vor der Zeit genöthigt werden, ihr ſegensreiches Wirken
einzuſtellen

Jtalien.
Rom, d. 23. April. Pius IX., welchem der Kirchen-

ſtaat ſchon ſo viel wohlthätige Reformen verdankt, hat die
27hundertjaäährige Jubelfeier der Gruüundung Roms durch eine
neue Maßregel von unberechenbarer Wichtigkeit fur den
Kirchenſtaat und ganz Jtalien bezeichnet. Er hat ein Jn-
ſtitut eingefuührt, das, wenn es auch noch nicht eine Volks-
repräſentation im ſtrengſten Sinne genannt werden kann,
doch den Keim einer ſolchen in ſich trägt und bei gehoöriger
Benutzung und ſorgſamer Pflege von Seiten des Volks wie
der Regierung im Laufe der Zeit ſich naturnothwendig zu
einer conſtitutionellen Staatseinrichtung entwickeln wird.
Aus ſämmtlichen Provinzen des Kirchenſtaats ſollen Nota
beln einberufen werden welche nicht blos ihren Rath uüber
beſſere Ordnung der Gemeinderaäthe und andere Materien
ertheilen, ſondern auch bei der Verwaltung mitwirken ſollen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 29. April. Die Berichte aus den Pro-

vinzen von Jrland kann man nicht leſen, ohne auf das
lebhafteſte ergriffen zu werden. Sogar in Diſtricten, wo
die Noth bisher nicht ſo groß war, ſind nunmehr verhee-
rende Seuchen eingebrochen. Reiche und Arme werden hin
gerafft. Die „Evening Mail fordert die Geiſtlichen drin-
gend auf, nicht erſt eine „ſpezielle Weiſung des Biſchofs
abzuwarten ſondern in ihrer Eigenſchaft, als Diener der
Kirche das fur die Zeiten herrſchender Krankheit und Peſt
angeordnete Gebet zu verrichten. Die Fieberbill, welcheeben durch das Parlament geht, wird zwar, ſo hofft man,

Mittel an die Hand geben, der weitern Verbreitung der
Seuche wirkſam zu begegnen; aber alles wird wenig hel-
fen, wenn das Land nicht mit den noöthigſten Lebensmitteln
hinreichend verſehen wird.

Portugal.
(London, d. 29. April.) Der Standard theilt die

neuſten Nachrichten aus Oporto mit. Sie gehen bis zum
22. d. M. und melden, daß General Caſal das ganze
Gebiet Traz os Montes geräumt und auf dieſe Weiſe die



Roggen

zwei reichſten Provinzen von Portugal, ſowie die Städte
Valenca, Chaves und Bianna in die Gewalt der Junta
gegeben hat. Dieß und der Beſitz von Alemtejo und Al-
garbien ſichern der Volkspartei den Sieg. Auch wurde
jeden Augenblick ein Aufſtand in Maſſe in Coimbra er-
wartet; die Lage der Armee Saldanha's wurde dadurch
höchſt kritiſch werden.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Magdeburg den 5. Mai. (Nach Wispeln.)

118 GerſteWeizen

Hafer 50 56
Waſſerſtand der Saale bei Halle.

am 5. Mai Abends 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 2 Zoll.
am 6. Mai Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 5. Mai: Nr. 6 und 5 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 5. bis 6. Mai.

Jm Kronprinzen Hr. GeneralmuſikDir. u. Hofkapellmeiſter
Meyerbeer m. Fam. a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. v. Heeren
a. Stettin. Hr. Rent. Friedmann a. Wien. Hr. Profeſſor Dr.
Bartzſch a. Roſtock. Hr. Director Burkhardt a. Baiern. Hr.
Juſtizamtm. Scheffler a. Brandt. Hr. Jnſpektor Richter a.
Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Groß a. Breslau, Erachi a. Aachen,
Santzen a. Leipzig Lomeyer a. Bremen, Martini a. Elberfeld.

Stadt Zürich Die Hrrn. Kaufl. Zeiß a. Stuttgart, Kaltſchmidt,
Guünther, Claudius u. Kietz a. Leipzig, Weintraut a. Frankfurt,
Lowens a. Aachen, Killian a. Montjoie, Pollack u. Heinze a.
Berlin, Braune a. Frankenhauſen, Aſcher a. Paris, Junkers
a. Rheydt, Fricke a. Cöln. Frau v. Treskow u. Fraäul. v. Al-
vensleben a. Schochwitz. Die Hrrn. Dr. med. Wendt a. Har-
burg, Scholz a. Luneburg. Hr. Geh. Rath v. Globig m. Bed.
a. Dresden.

Goldnen Ring Hr. Muhlenbeſ. Haäußler a. Bitterfeld. Hr. Pfar
rer Braune a. Zwelkau. Hr. Probſt Dr. Harniſch a. Weißen-
fels. Hr. OAmtm. Klotz a. Deutleben. Hr. Magiſtr. Aſſeſſor
Kronmeyer a. Ronneburg. Hr. Kaufm. Evers a. Malmedy.

Goldnen Löwen: Die Hrrn. Kaufl. Sperling a. Danzig, Lach
a. Elberfeld. Hr. Fabrik. Moſenhauer a. Gera. Hr. Gutsbeſ.
Roſt a. Zerbſt. Hr. Paſtor Grieshammer a. Wichmar.

Schwarzen Bär: Die Hrrn. Kaufl. Kühne a. Zwickau, Leuſchner
a. Gotha. Hr. Fabrik. Weylandt a. Minden.

Stadt Hamburg Die Hrrn. Kaufl. Scheller a. Rudolſtadt, Sturm
a. Nordhauſen, Hoffmann a. Kaſſel, Lorenz a. Paderborn, Stein
bach a. Hamburg.

Goldne Kugel: Hr. Kaufm. Rädner a. Barby. Hr. Feldmeſſer
Dammann a. Gatterſtedt. Hr. Partik. Niebert a. Hamburg.
Hr. Gutsbeſ. Herrmann a. Rieſa. Fräul. Laube a. Schönebeck.

Zur Eiſenbahn Die Hrrn. Kaufl. Lutteroth a. Mühlhauſen, Can
der a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. Bredow a. Potsdam. Die
Hrrn. Refer. Reimer a. Naumburg Scholle a. Berlin.

Fonds- und Geld -Cours.
Berlin, den 5. Mai.

Zf. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld.
St. SchuldSch. 3 93 92 Pomm. Pfnudbr. 3 933
Seeh. Präm. K. u. Nm. do. 31 958Scheine. 957/ Schleſiſche do. 3 96Kur u. Neum. do. Lt. B. ga-Schuldverſchr. 31 90 S rant. do. 31
Berliner Stadt
Obligat. 31 923/, 92

Wſtpr. Pfandbr. 3 592 Frdrchsd'or. 137/2 13
Großh. Poſ. do. 4 102 1101 Auguſtd'or. 11 u 117

do. do. 3 918 Gold al marc.Oſtpr. Pfandbr. 3 96 Diseonto 4 5

Eiſenbahn- Aectien.
Volleing. Zf.

Amſt. Rott. 4 092 G.
Arnh. Utr. 4
Brl. Anhalt.! 4 109 G.
do. do. P. Obl.. 4

Berl. Hamb. 4
do. P. Obl. 4 97 B. 96 G.

Brl. Stettin 4 107 G. B.
Bonn- Köln. 5
Bresl. Freib. 4
do. do. P. Obl.. 4

Cöth. Bernb. 4
Cr. Ob. Schl. 4 77 B.
Düſſ. Elberf. 4 1106 G.
do. do. P. Obl. 4

Gloggnitz. 4
Hmb. Bergd. 4
Kiel-Alton. 4 11071 B. 107 G.
Leipz. Dresd. 4
Magd. Hlbſt. 4 113 G.
Magd. Leipz. 4
do. P. Obl. 4

N. Schl. Mk. 4 86 B.
do. P. Obl. 4 913/, bz. u. G.
do. P. Obl. 5 1017, G.

Nrdb. K. Fd.. 4
OSchl. Lt. A. 4 103 B.

do. P. Obl. 4

do. Lt. B. 4 36 G.
Potsd. Mgd. 4 89 G.do. P. A. B. 4 91, B.
do. do. 5 101 G.

Brieg-Neiſſe.
Chemn. Riſa.
Köln Mind. s
d. Thür. V.
Dresd. Görl.

h. St. Pr.
Starg. Poſ.

t. Vohw.

855/, G.

85/, B.

h

81 bz.
82 G.
99 bz. u. G.

c

59/, B.
90 a b.

pgef

82 bz.
74 B.
71 G.
90 G.

G.

Staatspapiere.
Königlich Sächſiſche

Staats- Papiere
à 39 im 14 F.
von 1000 u. 500
kleinere

do. do. v. 500
Königl. Sächſ. Land

rentenbr. à 3

im 14 F.
von 1000 u. 500

kleinere
Königl. Pr. Steuer-

Kredit Kaſſenſch.
à 39/ im 20fl. F.
von 1000 u. 500-
kleinere

Leipz. Stadt Obli-
gationen à 39 im
14 F.von 1000 u. 500
kleinere

Sächſ. erbl. Pfand
briefe à 31
von 500
von 100 u. 25

S. lauſitzer Pfand-
briefe à 39

S. lauſitzer Pfand-
briefe à 3

Lpz.-Orsd. Eiſenb.
P.-Obl. à 3

K. Pr. St. Schuldſch.
à 31 in Pr. Et.

pr. 100
Hamb. Feuerk.-Anl.
à 3 (300 Mk.
Bco.150

(Schluß der Börſe 3 Uhr.

Leipzig, den 5. Mai.

105
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Staatspapiere.
Actien excl. Zinſ.

Ange
boten.

Geſucht.

K. K. Oeſtr. Metall.
pr. 150 fl. Conv.
à 59 lauf. Zinſen
à 4 à 103 ima39 14

Pr. Frdrd'or. à 5
auf 100

And. ausl. Louisd'or
à 5 nach gerin
germ Ausmünzfu-
ßer auf 100

Conv.- Spec. u. Gld.
auf 100

idem 10 u. 20 Kr.
auf 100

ct. d. W. B. pr. St.
à 103

Leipz. Bank Actien

r—D

ſ—x—4)97979

T

à 250 pr. 100 172
Leipz. Oresd. Eiſnb.
Actien à 100

pr. 100 119
Sächſiſch-Baier. do.

pr. 100 85
SächſiſchSchleſ. do.

pr. 100 100
Chemnitz Rieſaer
do. à 160 pr. 100 59

Löbau- Zittauer do.
pr. 100 57

Magd.-Lpz. do. incl.
Div. Scheine do.

pr. 100 200
5 d. h. Steuer Kredit und Staats Schulden Kaſſenſcheine.
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Bekanntmachungen.
Es wird zur öffentlichen Kenntniß ge-

bracht, daß, wenn beim unterzeichneten
Gerichte Verhaftung wegen Schul-
den zur Vollziehung gelangt, die Schuld
gefangenen von jetzt ab Aufnahme in die,
im Land und Stadtgerichts Gebäude neu
eingerichteten Gefängniſſe finden und daß
dafür täglich Vier Silbergroſchen
in den Sommer- und Fünf Silber-
groſchen in den Winter Monaten in
Anſatz werden gebracht werden.

Halle a./S. den 1. Mai 1847.
Königl. Land- u. Stadtgericht.

v. Koenen. JSonntagsſchule.
Wir haben den größeren Theil der im

verfloſſenen Winterhalbjahre von den Schü-
lern der Sonntagsſchule gelieferten Zeich-
nungen geſammelt, und gedenken ſolche
Sonntag den 9. d. M. Nachmittags von

5 Uhr in dem Examenſaale der Bür-
gerſchule, Markt Nr. 230b, zur Anſicht
vorzulegen.

Einzig darauf bedacht, die Schüler auf-
zumuntern und zu noch größerem Fleiße
anzuſpornen, erſuchen wir die geehrten
Meiſter, dieſe Erſtlingsproben einiger Durch-
ſicht geneigteſt zu würdigen. Wir hoffen,
im Stande zu ſein, ſpäter vielleicht voll-
kommnere Leiſtungen vorführen zu können.

Halle, den 6. Mai 1847.
Scharlach, Weiſe,

Schuldirektor. Stadtbaumeiſter.

Holz- Auction.
Zum meiſtbietenden Verkaufe von

circa
65 70 Klaftern melirtes Scheitholz,

20 30 Stockholz,15 20 Reisholz,15 20 weiches Scheitholz,
6 Knüppelholz,100 110 Reisholz,ſteht Termin auf

Dienstag den 11. Mai d. J.
früh 9 Uhr

im Unterforſt Greppin, Forſtort Pfäh-
lermark auf dem diesjährigen Holzſchlage
am Achtſtückenwege an, wozu Kaufliebhaber
hierdurch eingeladen werden.

Zöckeritz, den 26. April 1847.
Der Königl. Oberförſter

v. Schütz.

Eine Waſſermühle mit 2 Mahl-
gängen und einer Oelmühle, mit ganz
neuen maſſiven Wohn und Wirthſchafts-
gebäuden und 15 Acker Feld, in der Nähe
von Querfurt, bin ich beauftragt zu
verkaufen. Die Hälfte der Kaufgelder kann
darauf ſtehen bleiben.

Querfurt
Der Privatſecretair Bleeſer.

7

Jn der Creutz'ſchen Buchhandlung zu Magdeburg erſchienen und
durch alle Buchhandlungen zu bekommen ſind:

Uhlichs Predigten, 1846.
Preis 2. Thlr. netto, gebunden 2 Thlr.

Jnhalt: 1 4. Zum Chriſtenthum leiten uns die große Regſamkeit unſerer Zeit,
die beſten Gedanken unſerer Zeit, die Bedürfniſſe des Herzens und das Bedürfniß der
Ruhe. 5. Jeſus des Menſchen Sohn. 6. Jeſus, Gottes Sohn. 7. Es iſt Alles
eitel. 8. Freiheit. 9. Von der Demuth. 10. Von der chriſtlichen Gerechtigkeit.
11. Von der chriſtlichen Liebe. 12. Ueber den Verkehr mit Gott. 13. Vom Reiche
Gottes. 14. Vom Gebet. 15. Die Kennzeichen des Chriſtenthums. 16. Luthers
Todtenfeier, 18. Februar. 17. Das Heil des Chriſtenthums. 18. Zeugniſſe über
Chriſtum. 19. Jeſus in Gethſemane. 20. Die Ruhe des reinen Bewußtſeins. 21.
Chriſtlicher Muth. 22. Jeſus am Kreuz. 23. Die Confirmationshandlung am Palm-
ſonntage. 24. Beicht- und Abendmahls- Rede am Gründonnerstage. 25. Der Tod
Jeſu. 26. Der Chriſten Hoffnung, gegründet auf das Weſen Gottes. 27. Unſre
Hoffnung, begründet im Weſen des Menſchen. 28. Der Jünger Johannes. 29. Pau-
lus. 30. Jacobus und Petrus. 31. Beſſere dich! 32. Die erſte Chriſtengemeinde.
33. Von der Bibel. 34. Vom Himmel. 35. Ein Ueberblick der Geſchichte der chriſt
lichen Kirche. 36. Vom heiligen Geiſt. 37. Von der chriſtlichen Kirche. 38. Von
Vater, Sohn und Geiſt. 39. Gott. 40. Mein Gott. 41. Von der Sünde. 42.
Reiſepredigt. 43. Jch bin ein armer, elender, ſündiger Menſch! 44. Von der Ver-
gebung der Sünden. 45. Von der Beſſerung. 46. Die Welt. 47. Vom Verdienſt
der guten Werke. 48. Von Gottes Strafen. 49. Glaube und Werke. 50. Wiſſet
ihr nicht, weß Geiſtes Kinder ihr ſeid? 51. Jeſus in Bethanien. 52. Vom chriſtli
chen Geſinde. 53. Vom chriſtlichen Bürgerſinn. 54. Die chriſtliche Ehe. 55. Am
Erntedankfeſte. 56. Chriſtliche Kinderzucht. 57. Gedächtnißpredigt auf einen entſchla
fenen Amtsbruder, alſo eine Predigt an Prediger. 58. Ueber das Verhältniß der Kin-
der zu den Eltern. 59. Am Reformationsfeſte: Jm Chriſtenthum gilt neben einander
Altes und Neues. 60. Das Verhältniß der Herrſchaften zu den Dienſtboten. 61.
Vom Luxus. 62. Von unſren Lieben in der andern Welt.

Dieſe Sammlung von Religionsvorträgen für das Leben und für das wahrhaft
chriſtliche Leben inſonderheit iſt ein recht eigentliches Familien-Erbauungsbuch.

Verſicherung gegen Hagelſchlag.
Die auf Gegenſeitigkeit gegründete Hagelſchäden Verficherungs Geſellſchaft zu

Erfurt erfreut ſich einer ſo regen Theilnahme, daß deren Verſicherungsſumme im
vorigen, dem zweiten ihrer Geſchäfts Jahre, um mehr als das Doppelte geſtiegen iſt,
und ſie gewährt den fünfjährigen Mitgliedern derſelben eine Dividende von 66 pEt.
obgleich im vorvorigen Jahre bedeutende Vergütungen für erlittene Verluſte ſofort voll
ſtändig gedeckt worden ſind.

Die Prämien ſind äußerſt gering, als pCt. für Halm- und Hülſenfrüchte,
11 pCt. für Oel- und Handelsgewächſe, 2 pCt. für Obſt und Wein, und 2 pCt.
für Taback und Hopfen. Die Verſicherungen ſind ſehr ſchnell zu bewirken, da die
Policen auch von den General-Agenturen unmittelbar ausgefertigt werden, und die
Porto- Koſten unbedeutend.

Unter dieſen ſo günſtigen Umſtänden lade ich, zu jeder näheren Auskunft gern
bereit, um ſo mehr zu recht zahlreichen Verſicherungen hierdurch ergebenſt ein.

Alsleben a./S., im Mai 1847. F. G. Meiſe, Agent.
Ausverkauf.

Jch ſehe mich veranlaßt, mein gut aſſortirtes Schnitt- und Modewaa-
renLager baldmöglichſt zu räumen und verkaufe ſämmtliche Waaren zu ſehr her
abgeſetzten Preiſen. S. M. Friedländer am Markt.

Bekanntmachung,
in Betreff der Feier des Freiwilligen-Feſtes in Halle.

Wir benachrichtigen unſere geehrten Kameraden, daß in dieſem Jahre das Frei-
willigen- Feſt am 18. Juni nicht ſtattfinden kann, und behalten uns vor, ſpäter be
kannt zu machen ob es in dieſem Jahre überhaupt und wann gefeiert werden wird.

Halle, den 5. Mai 1847.Der Stab der Freiwilligen-Compagnie für Halle und Umgegend.



Der Wollmarkt in Deſſau
wird in dieſem Jahre Freitag und
Sonnabend, den 11. und 12. Juni,
abgehalten und dabei die früher getroffene
Einrichtung zur Bequemlichkeit der Woll-
producenten und Einkäufer, wie auch die
Befreiung von den Chauſſee- und Brück-
geldern unverändert fortbeſtehen.

Deſſau, den 17. April 1847.
Herzogl. Anhalt. Kammer-

Eichen- und Nüſtern
Verſteigerung.

Jm Unterforſte Clöden, der Oberför-
ſterei Annaburg, ſollen

Dienstag den 11. Mai d. J.
an Ort und Stelle Meile von

der Elbe entfernt)
circa

118 ſtehende Eichen größtentheils zur
Borkebenutzung geeignet und

250 meiſt ſchwache Rüſtern

gegen ſofortige Bezahlung öffentlich ver-
ſteigert werden, weshalb ſich Kaufluſtige
am gedachten Tage

Vormittags 9 Uhr
im Gaſthofe zu Clöden

verſammeln wollen.
Annaburg, den 1. Mai 1847.

Königl. Oberförſterei.
v. Biela.

Bekgumtmachung

Die Erweiterung des

Bahnhofe der Magdeburg

S ſellſchaft hieſelbſt ſoll durch
öffentliche Licitation demMindeſtfordernden übertragen werden. Un

ternehmungsluſtige werden deshalb auf
Montag den 10. d. M. früh 9 Uhr zu
mir aufs Jngenieur-Büreau, wo die nä-
heren Bedingungen vorauf bekannt gemacht
werden ſollen und Anſchlag und Zeichnung
zur Einſicht bereit liegen, eingeladen.

Halle, den 4. Mai 1847.
Ruſt.

Gute arbeitſame Zimmerleute finden Ar-
beit bei dem Zimmer- Meiſter Zabel in
Halle.

Von heute ab iſt das früher Reil'ſche
Bad wieder geöffnet und einem hochgeehr-
ten Publikum beſtens empfohlen.

Ww. Joh. Kyritß a. d. h
o wo parpis eder Safkee, auch

Rüben- u. Richel-Caffee empfiehlt
F. A. Hering.

Güterſchuppens auf dem

Donnerstag und Freitag,

8

Da ſich das üble Gerücht über mich
verbreitet hat, daß meine Effecten Schul
den halber gerichtlich verſiegelt worden, des
halb finde ich mich veranlaßt, hierdurch das
Gegentheil zu behaupten, indem ich mein
Geſchäft noch nach wie vor unter reeller
Bedienung fortſetze, und tröſte mich des-
halb nur mit folgenden Worten:

Wenn mich die Läſterzunge ſticht,
So laß ich's mir zum Troſte ſagen,
Die ſchlechtſten Früchte ſind es nicht,
Woran die Wespen nagen.

Brehna, den 4. Mai 1847.
Friedrich Günther,

Nagetſchmiev Meiſter

Die drei im guten baulichen Zuſtande

befindlichen Häuſer, das früher König-
ſche Haus Nr. 237 in der Rathhausgaſſe,
das früher Fiebiger'ſche Haus Nr. 927
in der kleinen Klausſtraße und das früher
Reil'ſche Bad Nr. 1050 f. an der Neu-

auf dem Stamme, in freier Concurrenz, mühle, ſind zu verkaufen. Das Nähere
bei Wwe. Johanne Kyritz, Nr. 1050 f.
an der Neumüete

En— JZu geneigten Auftragen, empfichit ſich

der Zimmer- Meiſter E. Kyritz,
Nr. 1050 f. neben der Neumühle.

Zwei Sophas, ein Kleiderſchrank und
einige Kleinigkeiten ſollen ſofort im Dzon-
d i'ſchen Hauſe vor dem Kirchthor verkauft
werden.

Zum Himmelfahrtsfeſte,
ladet ergebenſt

C. Winter in Fienſtedt.ein

J- G. Hanieſch, Vandagiſt in es
bejün, empfehle Bandagen jeder Art.

Ein eiſerner Dampfkeſſel von 2 Pferde

kraft, eine kupferne Malzbrenntrommel,
4 Berl. Scheffel haltend, und einige guß-
eiſerne koniſche große und kleine Räder
liegen auf dem Rittergute Oelſchau bei
ptis zuni Bereauf

wen ergchieneue Bücher der Diete-

richschen Buchhandlung in Göttingen.
Behrens, Tafeln über den CubikJn-

halt der runden gefaällten Hölzer von 1
48 Zoll Durchmeſſer. 8. à 10 Ngr.

Benfey, Th., Anzeige von Otto Boht-
lingk's Sanſkrit-Chreſtomathie. (Beſon-
derer Abdruck aus den Göttinger gelehr
ten Anzeigen 1846.) 8. à 20 Ngr.

Biermann, A. Diss. inaug.
hydrope ovarii. gr. 8. à 10 Ngr.

de

Gebauerſche Buchdruckerei.

Emmperiä, A. Opuseula philolo-
gica et historica ed. F. G. Schnei-
de winn. gr. à 1 Thlr. 10 Ngr.

Fuchs, C. H., Lehrbuch der ſpeciellen
Noſologie und Therapie. 2. Band. Gat-
tungen u. Arten. Abtheilung II.
Lieferung 1. 2. gr. 8.

à 3 Thlr. 20 Nr.
(Bd. II. Abthl. 3. erſcheint noch in dieſem
Jahre. Bd. I. Bd. II. Abthl. 1. 2. compl.
koſten 11 Thlr.)

Garuss C. N. Untersuchungen über
Gegenstände der höhern Geodäsie. Ab-
handl. II. gr. 4. à 15 Ngr.

Biadttamnamnmn J. Comment, phil. Ci-
ceronem orationis pro Archia poeta re-
vera esse auctorem demonstratur. 8.

à 15 Ngr.
Lichtenberg, G. Chr., vermiſchte

Schriften, neue von deſſen Söhnen ver-
anſtaltete Originalausgabe. Bd. 8. als
Reſt.
(Mit dieſem Bande ſind die Werke geſchloſ
ſen die 8 Theile koſten jetzt im Laden
preis 3 Thlr. 20 Ngr. Die Bande 7. 8.
enthalten die Briefe Lichtenbergs und bilden
ein Supplement zu allen Ausga-
ben der Lichtenbergſchen Schriften,
ſie koſten einzeln 1 Thlr.

ehliss, G. H. Comparatio-
nem Platonis doctringe de vero reipu-
blicae exemplo cum christiana de re-
so divino doctrina. gr. 4.

à 1 Thlr. 10 Ngr.
Paul acl Philippenses epf-

s 0la. Contra F. Chr. Baurium de-
fendit G. C. A. Lünemann. gr. 8.

à 10 Ngr.
BReisIäü, primae lineae hi-

storiae regnorum Arabicorum et rerum
ab Arabibus medio inter Christum et
Muhammedem tempore gestarum ed.
F. Wüstenfeld. gr. 8.

à 1 Thlr. 15 Ngr.
BRötter, BI. Emanationslehre im VUe-

bergange aus der alterthümlichen in
die christliche Denkweise. gr. 4.

à 12 Ngr.
Thöl, H., Das Handelsrecht. Bd. 1.

2te verb. u. verm. Aufl. gr. 8.
à 2 Thlr. 10 Ngr.

Tittmann, J., kleine Schriften zur
deutſchen Literatur- und Kulturgeſchichte.
Iſter Thl. Die Nurnberger Dichter
ſchule: Harsdörfer, Klaj, Birken. gr. 8.

à 1 Thlr. 10 N!gr.
WVIrächs, Fori reconventionis

origines et doctrina. gr. 4.
à 20 gr.

Ewald G. A. EI., Geschichte
des Volkes Israel bis Christus.
III. Abthl. 1. gr. 8.

à 1 Thlr. 20 Ngr.

Bd.
wurd
litäri
gerlic
feren
wenn
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